








Geschäftsbericht 2010

40

In	 zahlreichen	 Gesprächen	 mit	 Mitgliedsunter-
nehmern	hat	sich	2010	herauskristallisiert,	dass	
in	 vielen	 Fällen	 die	 geltenden	Mindestlohnvor-
schriften	 für	Entsorgungstransporteure	als	pro-
blematisch	 angesehen	 werden.	 Insbesondere	
Beifahrer-	 und	Sortiertätigkeiten	wurden	 in	 der	
Vergangenheit	 deutlich	 niedriger	 als	 der	 seit	
01.01.2010	 geltende	 gesetzliche	 Mindestlohn	
vergütet.	Dies	floss	auch	in	die	entsprechenden	
Entgeltkalkulationen	 ein,	 die	 Grundlage	 zahl-
reicher,	oft	über	mehrere	Jahre	wirkender	Ver-
träge	wurden.	Offen	 blieb	 bislang,	 ob	 die	 Ver-
gütung	 für	 Zeiten,	 die	 nach	 §	 21	 a	 Absatz	 3	
Arbeitszeitgesetz	 (ArbZG)	 nicht	 als	 Arbeits-,	
sondern	als	Bereitschaftszeit	gelten	(für	Arbeit-
nehmer,	die	sich	beim	Fahren	abwechseln,	die	
während	 der	 Fahrt	 neben	 dem	 Fahrer	 oder	 in	
einer	Schlafkabine	verbrachte	Zeit)	ebenfalls	mit	
dem	Mindestlohn	zu	bemessen	ist.	

Diese	Fragestellung	 ist	 insofern	nicht	unerheb-
lich,	als	im	Bereich	der	Abfallsammlung	mit	Müll-
pressfahrzeugen	z.	B.	für	die	Fahrten	zwischen	
dem	 Betriebsstandort	 und	 dem	 Sammelgebiet	
oder	zwischen	Sammelgebiet	und	Entsorgungs-
anlage	in	Summe	auf	Wochen	und	Monate	be-
trachtet	 zum	 Teil	 beträchtliche	 Zeiten	 für	 die	
Beifahrer	 und	 anderes	Begleitpersonal	 zusam-
menkommen,	deren	Arbeitstätigkeit	erst	mit	dem	
Heranbringen,	 Entleeren	 und	 Fortbringen	 der	
Mülltonnen	im	Sammelgebiet	beginnt.

Die	 Innung	 hat	 deshalb	 im	 Berichtsjahr	 eine	
rechtliche	 Prüfung	 veranlasst,	 ob	 und	 in	 wel-
chem	Umfang	die	Mindestlohnvorschriften	auch	

auf	Bereitschaftszeiten	im	Sinne	des	§	21	a	Abs.	
3	ArbZG	 anzuwenden	 sind	 oder	 ob	 einzelver-
traglich	für	derartige	Zeiten	andere	Vergütungs-
vereinbarungen	zulässig	sind.

Im	 Ergebnis	 der	 rechtlichen	 Prüfung	 wird	 aus	
Gründen	eines	nicht	unerheblichen	Risikos	so-
zialversicherungsrechtlicher	und	strafrechtlicher	
Haftung	davon	abgeraten,	Vergütungsvereinba-
rungen	unterhalb	des	gesetzlichen	Mindestlohns	
für	Bereitschaftszeiten	zu	treffen,	da	weder	der	
der	 Allgemeinverbindlichkeit	 zugrundeliegende	
Tarifvertrag	noch	die	Mindestlohnverordnung	in	
Bezug	auf	die	Lohnhöhe	zwischen	Arbeits-	und	
Bereitschaftszeit	differenzieren.	

3.4 Öffentlichkeits- und Verkehrssicherheits-
arbeit

Wie	 bereits	 in	 den	 vorangegangenen	 Jahren	
nutzt	die	 Innung	zunehmend	Möglichkeiten,	 ihr	
Profil	in	der	Öffentlichkeit	und	dem	Gewerbe	zu	
repräsentieren.	 Dazu	 zählen	 Veranstaltungen	
in	Kooperation	mit	Nutzfahrzeugherstellern	und	
gewerbenahen	Dienstleistern,	wie	beispielswei-
se	 2010	 beim	 SVG-Frühlingsfest	 in	 Frankfurt/
Oder	oder	in	Kooperation	mit	Volvo	Trucks	zum	
Tag	der	offenen	Tür	beim	Nutzfahrzeughändler	
POPP	 in	 Guben.	 Gemeinsam	mit	 einer	 Reihe	
Innungsmitglieder	 nutzt	 die	 Innung	 auch	 Son-
derbeilagen	 verschiedener	 Tageszeitungen,	 in	
denen	die	Leistungen	der	Mitglieder	Berliner	In-
nungen	vorgestellt	werden.

Breiten	Raum	nahmen	2010	auch	wieder	die	In-
formationskampagnen	zur	Thematik	„Toter	Win-
kel	am	LKW“	ein.	

Zum	 15.	 Mal	 in	 Folge	 unterstützten	 die	 Fuhr-
gewerbe-Innung	 Berlin-Brandenburg	 e.	 V.	 und	
verschiedene	 Mitgliedsunternehmen	 2010	 die	
Verkehrssicherheitsaktion	 „Toter	 Winkel“	 des	
Berliner	Schulsenats.	Lkw	und	Busse	wurden	in	
der	Woche	vom	19.	bis	23.	April	2010	in	Berliner	
Schulen	in	Aktion	gesetzt,	ganz	nach	dem	Motto	
„Brummi	und	Bus	zum	Anfassen.“	Ziel	der	Aktion	
ist	es,	Wissensdurst,	Spieltrieb	und	natürliches	
Interesse	an	„Brummi“	und	Bus	von	Kindern	po-
sitiv	zu	nutzen,	um	ihnen	die	leider	nach	wie	vor	
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bestehenden	Gefahren	des	Toten	Winkels	auf-
zuzeigen.	

Güterkraftverkehrs-	 und	 Omnibusunternehmen	
der	Fuhrgewerbe-Innung	ermöglichen	durch	die	
ehrenamtliche	 Gestellung	 ihrer	 Fahrzeuge	 in	
den	 Berliner	 Stadtbezirken	 die	 Demonstration	
der	 Tücken	 des	 toten	Winkels,	 der	 bestimmte	
Fahrzeugbereiche	für	den	Kraftfahrer	nicht	ein-
sehbar	 macht.	 Nach	 Einschätzung	 der	 Innung	
zahlt	 sich	 das	 Engagement	 aller	 Aktionsteil-
nehmer	zunehmend	aus.	Ausdruck	hierfür	sind	
nicht	 allein	 die	Unfallzahlen,	 sondern	 die	 auch	
bei	 vielfältigen	anderen	Anlässen	deutlich	wer-
denden	Diskussionen	zu	dieser	Thematik.	

Mit	 Unterstützung	 der	 Verkehrslenkung	 Berlin	
und	 der	 Landesverkehrswacht	 Brandenburg	
wurden	 durch	 die	 Tochtergesellschaft	 der	 In-
nung,	die	VSBB	Verkehrssicherheit	Berlin-Bran-
denburg	GmbH,	an	Berliner	und	Brandenburger	
Grundschulen	 wieder	 Informationstage	 zu	 die-
ser	Problematik	durchgeführt.	

Darüber	hinaus	hat	die	Innung	die	VSBB	GmbH	
bei	der	Erstellung	eines	Schulungsmaterials	für	
Kraftfahrer	in	dieser	Thematik	fachlich	begleitet	
und	unterstützt.

Für	 den	 17.	 Juni	 hatte	 die	Berliner	Senatsver-
waltung	für	Stadtentwicklung	die	Träger	der	Ver-
kehrssicherheitsarbeit	 in	der	Bundeshauptstadt	
zum	 8.	 Verkehrssicherheitsforum	 eingeladen.	
Zum	 institutionellen	 Teilnehmerkreis	 zählten	

auch	Fuhrgewerbe-Innung	und	VSBB	Verkehrs-
sicherheit	Berlin-Brandenburg	GmbH.	Auf	 dem	
Programm	standen	Informationen	zur	Verkehrs-
unfallentwicklung	2009	in	Berlin	und	die	Diskus-
sion	 um	 den	 Entwurf	 des	 Aktionsprogramms	
Verkehrssicherheit	2010.	Vorgestellt	wurde	auch	
der	Entwurf	der	überarbeiteten	Internetplattform	
„berlin-sicher-mobil“.	 Die	 Teilnehmer	 verab-
schiedeten	den	Verkehrssicherheitsbericht	2010	
und	 informierten	sich	 ferner	über	verschiedene	
Untersuchungen	und	Initiativen	zu	Themen	der	
Verkehrssicherheit.	Seitens	der	Innung	und	der	
VSBB	GmbH	wurden	die	Ergebnisse	und	Erfah-
rungen	 des	 Projekts	 „Die	 Gefahren	 des	 toten	
Winkels	 am	 LKW“	 an	 Berliner	 Grundschulen	
und	bei	anderen	Veranstaltungen	reflektiert.	In-

nungsgeschäftsführer	Gerd	Bretschneider	stell-
te	zudem	Überlegungen	für	ein	weiteres	Teilpro-
jekt	vor.

Abschließend	 wurden	 seitens	 der	 Senatsver-
waltung	 Schlussfolgerungen	 aus	 der	 Umwelt-
analyse	 und	 der	 Umsetzungsbetrachtung	 der	
bisherigen	 Verkehrssicherheitsarbeit	 mit	 Blick	
auf	die	Fortschreibung	des	Verkehrssicherheits-
programms	im	kommenden	Jahr	gezogen.

VSBB Verkehrssicherheit 
Berlin-Brandenburg GmbH

Die Gefahren 
des toten Winkels 
am Lkw 

Schulungsmaterial 
für den Lkw-Fahrer

Eine Aktion der VSBB Verkehrssicherheit 
Berlin-Brandenburg GmbH - mit Unterstützung 
der VLB Verkehrslenkung Berlin

Info 030/251 06 91
www.vsbb-verkehrssicherheit.de

VSBB Verkehrssicherheit 
Berlin-Brandenburg GmbH
Hedemannstraße 13
10969 Berlin
Telefon  030/251 06 91
Fax   030/251 06 93
info@vsbb-verkehrssicherheit.de
www.vsbb-verkehrssicherheit.de

Die Gefahren des toten Winkels am Lkw

Schulungsmaterial für Lkw-Fahrer
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Zum	 zweiten	 Mal	 führte	 das	 Polizeipräsidium	
Potsdam	 eine	 Sicherheitsoffensive	 im	 gewerb-
lichen	 Güter-	 und	 Personenverkehr	 durch,	 in	
deren	 Rahmen	 in	 Kooperation	 mit	 dem	 Volvo	
Truck	Center	Ost	und	der	Schönwetter	GmbH	in	
Neuseddin	am	20.	Mai	auch	wieder	ein	Fernfah-
rerstammtisch	 durchgeführt	 wurde.	Die	 Innung	
unterstützte	diese	Veranstaltung	wie	bereits	 im	
Jahr	 zuvor	 und	 informierte	 Unternehmer	 und	
Fahrer	über	Details	zu	den	gesetzlichen	Bestim-
mungen	der	Berufskraftfahrerqualifikation.

Der	Verkehrsdienst	der	Polizei	im	Schutzbereich	
Dahme-Spreewald	 	 führt	 seit	 2002	 (als	 erster	
Stammtisch	 dieser	 Art	 im	 Land	 Brandenburg)	
regelmäßig	in	Niederlehme	an	der	A	10	Trucker-
stammtische	durch.	Teilnehmer	sind	regelmäßig	
Fahrerinnen	und	Fahrer	von	LKW	und	Bussen,	

Transport-	 und	 Speditionsunternehmer	 sowie	
auch	interessierte	Gäste	mit	Bezug	zum	Gewer-
be.
Aus	 Anlass	 der	 100.	 Veranstaltung	 hatte	 der	
Verkehrsdienst	 der	 Polizei	 in	 Kooperation	 mit	
der	 SVG	 Straßenverkehrsgenossenschaft	 Ber-
lin	 und	 Brandenburg	 eG	 für	 Sonntag,	 den	 12.	
September	 gemeinsam	 mit	 einer	 Vielzahl	 von	
Unterstützern	–	darunter	auch	Fuhrgewerbe-In-
nung	und	VSBB	Verkehrssicherheit	Berlin-Bran-
denburg	GmbH	–	große	und	kleine	Besucher	auf	
den	 Parkplatz	 des	 A	 10-Centers	 nach	 Wildau	
eingeladen.	 Die	 Besucher	 konnten	 sich	 einen	
Eindruck	von	modernen	LKW	und	Bussen,	von	
der	Arbeit	der	Kontrollbehörden	sowie	von	ver-
schiedensten	 Initiativen	 zur	 Verbesserung	 der	
Verkehrssicherheit	 und	 Dienstleistungen	 rund	
um	das	Verkehrsgewerbe	verschaffen.	
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